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Neuenbürg, Donnerstag, den 24. Juli Z924.
Deutschland.

Berlin . 23. Juli . Der bisherige Kommandant des türki¬
schen4. Armeekorps und Abgeordneter van Sinote , KemalEddin Pascha, ist zum Gesandten der türkischen Republik in
Berlin ernannt worden. Der General , der sich vor kurzem in
München aufhielt , ist von dort nach Konstantinopel zurückge¬
kehrt und wird in Kürze seinen Berliner Posten antreten.

Regelung des Fürsorgewesens.
Stuttgart. 23. Juli . In einer Pressekonferenz gab der

Berichterstatter des Ministeriums des Innern , Oberregiernngs-
rat Schmidt. Aufklärung über die seit1. April gültige Neurege¬
lung des Fürsorgewesens und über die Grundsätze, von denen
sich Reich und Land hierbei leiten ließen/ Die für die Durchfüh¬
rung der Reichsfürsorgeverordnung notwendigen Landesaus-
sührungsbestimmungen wurden nach Anhörung von Vertretern
der Land- und Ortsarmenbehörden , des Landesverbands württ.
Amtskörperschaften, des Städtetags . des Gemeindetags und der
freien Fürsorge , sowie nach einer Anssprache im Finanzaus¬
schuß«des Landtags erlassen. Jetzt bilden die Amtskörperschaf-
ten des Landes und die Stadtgemeinde Stuttgart den Landes¬
fürsorgeverband sowohl für die sog. gehobene Fürsorge als
auch für die Armenfürsovge. Die Verwaltung des Landes¬
fürsorgewesens obliegt der Landesfürsorgebehövde, die aus
zwei Vorsitzenden und 30 Mitgliedern besteht. In dem Landes-
sürsorgeverband sind die vier seitherigen Landarmenverbände
und die Hanptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene, welch letztere unter voller Wahrung der Inter¬
essen der Kriegsbeschädigtenals besondere Abteilung sortge-
führt wird, aufgegangen. Für die Zusammenfassung dieser
fünf Behörden war insbesondere die Erzielung von Erspar¬
nissen an Verwaltungsauswand und die einheitliche Behandlung
der Fürsorgeaufgaben maßgebend. Für die Zusammenlegung
sprach auch der Umstand, daß infolge Ersetzung des „Unter¬
stützungswohnsitzes" durch den „gewöhnlichen Aufenthalt " die
Zahl der sog. Landarmenfälle sich wesentlich verringert und daß
im Falle der Bestellung der seitherigen vier Landarmenver¬
bände zu Landesfürsorgeverbän-den für die Kriegsbeschädigten
usw. ein fünfter Landesfürsorgeverband hätte gebildet werden
müssen. Eine Schädigung eines Teils der württ . Amtskürper-
schaften durch die Ueberführnng ihres Vermögens an den Lan-
desfürsorgeverband findet nicht statt, da eine besondere Kom¬
mission den Ausgleich -der Vermögenswerte prüft . Als Be¬
zirksfürsorgeverbände für die sog. gehobene Fürsorge sind die
Amtskörperschaften und die Stadtgemeinde Stuttgart bestimmt.
Das entspricht der bisherigen Entwicklung und Gestaltung der
Fürsorge, sowie nicht zuletzt den Wünschen der Fürsorgebedürf¬
tigen. Zu Bezirksfiirsorgeverbänden für die Armenfürsorge
wurden die Gemeinden (Ortsfürsorgeverbände ) bestimmt, derben
diese Aufgaben von jeher oblagen. Das Land ersetzt dem Lan¬
desfürsorgeverband und den Bezirksfürsorgeverbänden ein
Biertel des sachlichen Aufwands für die Sonderfürsorgeaufga¬
ben. Soweit der Aufwand nicht aus der Staatskasse ersetzt
oder dem etwaigen Vermögen der Fürsorgeverbände gedeckt
werden kann, wird er umgelegt und hierzu soll vor allem das
Aufkommen aus der Gebändeentschuldungssteuer dienen. Au-
sammenfassend kann gesagt werden, daß in Württemberg sowohl
aus Gründen der Sparsamkeit , als auch zur Vermeidung von
Störungen in der Ausübung der Fürsorge den Forderungen
einer einfachen und einheitlichen Regelung, sowie auch dem Ge¬
sichtspunkt der Anknüpfung an Bestehendes tunlichst Rechnung
zu tragen versucht worden ist. Im übrigen ist die jetzige Roge-
lmig insofern als eine vorläufige anzusehen, als nach der end¬
gültigen reichsgssetzlichen Regelung auch die württ . Ansfüh-
rungsbestimmungen dem Landtag zur endgültigen Beratung
und Beschlußfassung Vorbehalten sind.

Unterschlagungenbeim Reichsvermügensamtin Koblenz.
Koblenz, 22. Juli . Wegen Unterschlagungen bei der Ncu-

vauabteilung des Reichsvermögensamts hat die -deutsche Polizei¬
behörde aus Veranlassung -des Untersuchungsrichters in Kob¬
lenz, Pfasfendorf, Boppard und St . Goar Haussuchungen
vorgenommen und bisher 10 Personen verhaftet. Beamte.
Kausleute, Unternehmer, Holzhändler und andere mehr sind in
die Angelegenheit verwickelt. Die Unterschlagungen reichenbis in das Jahr 1920 zurück. Die genaue Höhe der Unter¬schlagungen ist noch nicht festgestellt.

Große Klmbgebungin Bayreuth.
Berlin, 23. Juli . Zu einer vaterländischen Kundgebung,

wie man sie an dieser Stelle noch nicht erlebt hatte, wurde die
Meistersinger-ANsführung im Bahreuther Festspielhaus, -das
gestern nach zehnjähriger Pause seine Tore zum erstenmal wie¬
der öffnete. Als Hans Sachs schloß: „Ehrt eure deutschen
Meister" erhob sich das ganze Publikum und blieb in feierlicher
Ruhe stehen Lis zum Fallen des Vorhangs . Der Vorhang
teilte sich wiederholt und der Jubel wollte kein Ende nehmen.
Schließlich klang er in hinreißender Begeisterung -aus, nachdem
vom ganzen Publikum gesungen worden war : Deutschland,
Deutschland über alles. Während -der Aufführung erhielt Sieg¬
fried Wagner vom Reichsinnenminister Jarres eine Drahtung,
in welcher die Wiederkehr der Festspiele als Sieg deutscher Kunstbezeichnet wurde.

Dcutschnationale Forderungen.
Berlin, 23. Juli . Die dentschnationale Reichstagssraktion

hat gestern in einer längeren Fraktionssitzung folgenden Be¬
schluß gefaßt : Die dentschnationale Reichstagssraktion sieht sich
genötigt, vor allem folgende Forderungen an die Regierung
M richten: 1. An den Verhandlungen der Londoner Konferenz
darf -die deutsche Regierung nur teilnehmen, wenn sie nicht
Mr Entgegennahme eines ' Diktats, sondern als gleichberech-
bgter Teilnehmer eingeladen wird. 2. Alle von den Besa-
chrngsbehörden während und nach -dem Rnhreinbrnch verhaf¬
ten und verurteilten Gefangenen sind sofort freizugeben,

Ausgewiesenein die Heimat znrückzuführen. 3. Die Einbruchs-
nnü sogenannten Sanktionsgebiete sind sämtlich unverzüglich
wirtschaftlich freizugeben und militärisch zu räumen . 4. Für
das altbesetzte Gebiet ist unverzüglich die wirtschaftlichen. Ver¬
waltungs -Hoheit des Reiches einschließlich-der vollen Einheitlich¬
keit des Eisenbahnnetzes wieder herzustellen. 5. Deutschland
muß gegen zukünftige sogenannte Sanktionen in jeder Form
gesichert sein. 6. Forderungen , die nicht wirklich erfüllt werden
können oder gegen die Würde und Unabhängigkeit Deutschlands
verstoßen, dürfen nicht zugestanden werden. 7. Das der Wahr¬
heit widersprechende Schuldbekenntnis des Artikels 231 des
Versailler Vertrags ist in aller Form zu widerrufen. Ab¬
machungen, die diesen Bedingungen nicht entsprechen, wird sich
die deutschnationale Reichstagsfraktion mit allen Mitteln wi¬
dersetzen.

Reiseemdrücke von einer Englanbfahrt.
Rechtsanwalt Dr . Kausen veröffentlicht in der „Allgemei¬

nen Rundschau" Eindrücke, die sich ihm in London aufdrängten
und die auch außerhalb der beliebten Zeitschrift Interesse finden
dürften:

Zunächst dürfte interessieren, welche Ansichten über Deutsch¬
lands Zukunft und Lage man in dem internationalen Bahn-
nnd Schiffsverkehr und in der Einzelunterhaltung zu hören be¬
kommt. Ich hatte auf meiner Reise vielfach Gelegenheit, nicht
nur mit Engländern , sondern auch mit Amerikanern, Austra¬
liern ns-w. über diese Dinge zu sprechen. Selbst soweit es sich
um -deutschfreundliche Persönlichkeiten handelte, muß ich das
Gesamturteil dahin zusammenfassen, daß eine größere Kredit¬
gewährung außer vielleicht -der im Dawesgutachten vorgesehe¬
nen, sei es an Deutschland als solches oder auch an deutschen
Firmen , mögen sie auch noch so groß sein, vorerst nicht zu er¬
hoffen sein wird. Man betrachtet Deutschland trotz allem als
böswilligen Schuldner und auch für Geschäftsabschlüsse mit
deutschen Firmen besteht zurzeit wenig Meinung . Die ge¬
schäftliche Unmoral , die mit -der Inflationszeit in Deutschland in
weitem Umfange eingerissen war und in der deutschen Rechts¬
pflege eine Zeitlang ihre Stütze fand, hat unserem internati¬
onalen Ansehen unermeßlichen Schaden zugefügt. Wegen der
Möglichkeit von Streiks nsw. glaubt man mit Vertragserfül¬
lung seitens der deutschen Firmen nicht unbedingt rechnen zukönnen.

Man erwartet von uns , — und darüber ist sich auch die
englische Arbeiterschaft einig —, daß wir uns auf -der Grund¬
lage des Sachverständigengutachtens unterschriftlich zur Lei¬
stung ziffernmäßig genau bestimmter Reparationssummen ver¬
pflichten und diese übernommene Verpflichtung auch wirklich
einhalten . Wehe Deutschland — so sagt man —, wenn es un¬
terschreibt, aber nicht hält . Darum muß es auch weiter hei¬
ßen : Wehe, wenn sich eine deutsche Regierung fände, welche
Unerfüllbares unterschreiben würde!

Sobald wir unsere Unterschrift -geleistet haben werden,
dürften uns ans Gründen des äußeren Eindrucks einige klei¬
nere Vorschüsse gewährt werden, ein Umstand, der u. a . der
internationalen Börsenspekulation wieder willkommenen Anlaß
zu einer vorübergehenden Betätigung auf dem deutschen Ak¬
tienmärkte bieten wird. Aber die erwünschten großen Anleihen
werden, wenigstens soweit England in Frage kommt, nach ei¬
ner weitverbreiteten Meinung vorerst ausbleiben. Man steht
in England aus -dem Standpunkte , daß stch Deutschland zunächstselbst helfen und gesunden müsse.

Als zurzeit fähigsten Kopf des deutschen Wirtschaftslebens
betrachten deutschfreundlicheEngländer und Amerikaner den
Reichshankpräsidenten Schacht, dessen Verdienst es sein werde,
auf Grund -der systematisch und gewollt im Inland erzeugten
Geldknappheit das seinerzeit ins Ausland verschobene Geldwieder znrückgebrachtzu haben.

Als Hauptschuldigen am Krieg betrachtet das englische
Volk den deutschen Exkaiser. Wenn auch die englische Intelli¬
genz gewissen Vorbehalten nicht unzugänglich ist, so ist doch
die Meinung -des breiten englischen Volkes über -die Hohenzol-
lern eine derartige, daß allgemein versichert wurde, es werde
unbedingt wieder zu kriegerischen Verwicklungen kommen,
wenn Wilhelm II. wieder nach Deutschland zurückkehren wird,oder er bzw. der deutsche Kronprinz wieder ans Ruder käme.

Im übrigen ist das Interesse des Auslandes , insbesondere
Englands für Deutschland, keineswegs ein so hervorragendes,
wie wir auf Grund unserer täglichen Zeitnngslektüre annehmen
möchten. Der deutsche Zeituugsleser steht nach wie vor unter
dem Eindruck, als ob Deutschland im Mittelpunkte des Welt¬
interesses stände. In Wirklichkeit liest man aber in eng¬
lischen Zeitungen oft tage- und wochenlang kaum eine Zeile
über deutsche Verhältnisse. Um so gefährlicher sind dann na¬
türlich die von Zeit zu Zeit in sensationeller Aufmachung ge¬
brachten Nachrichten über Einzelereigmsse in Deutschland. Im
allgemeinen hatte ich -den Eindruck, daß das Schicksal Deutsch¬
lands im Ausland nur soweit interessiert, als dabei ein Busineß
herausspringt.

Die Londoner Konferenz.
London, 23. Juli . In amerikanischen Kreisen der Konfe¬

renz verlautet , daß der gestern , zum erstenmal geltend ge¬
machte Widerspruch der Bankiers gegen den Artikel 4 der
Vorschläge des Ersten Ausschusses von Staatssekretär Hughes
ansgehen soll, sowie vom Vertreter der Federal Reserve-
Boards . Staatssekretär Hughes soll diesen Artikel, den Uoung,
also ein Wirtschaftsmann und kein Jurist , formuliert hat, für
ungeeignet erklärt haben, um genügende Sicherheiten für die
Anleihezeichner zu schaffen. Der Vertreter -der Federal Reserve-
Boards erklärte dazu, daß der Paragraph 4 in diesem Wort¬
laut für das amerika'ftsche Publikum unverständlich sei und
nur für Personen geeignet wäre, die die Terminfolge und den
Mechanismus des Versailler Friedensvertrages genau kennen.
Der Vertrag sei aber für den Mann auf der Straße in New-

Pork und in anderen amerikanischen Städten ein Buch mit
sieben Siegeln und dazu noch ein unsympathisches.

Herriot ratlos?
Paris , 23. Juli . Herriot wird vermutlich heute vormittag

im Verlaufe der Zusammenkunft, zu der die Führer der al¬
liierten Delegationen zusa-mmentreffen werden, seinen Stand¬
punkt >in der Frage der Verfehlungen und Sanktionen darlegen.
Herriot soll durch die Aktion -der anglo -amerikanischen Fi¬
nanziers sehr ans -der Fassung gebracht worden sein. Darüber
weiß die „Chicago Tribüne " zu berichten: Gestern abend hat
Herriot -stundenlang mit Paris telephoniert und von seinen
politischen Freunden , sogar von seinen Politischen Widersachern
Ratschläge erbeten.

Londoner Reise Morgans.
New-Nork, 23. Juli . Piermo-nt Morgan wird am Sams¬

tag nach London reisen. Obwohl die Reise Morgans als eine
„Ferienreise" bezeichnet wird , ist es hier doch offenes Geheim¬
nis , -Laß Morgan in Europa mit seinem Geschäftsteilhaber La-
mont znsammentrefsen wird . Ferner wirb er in London mit
dem amerikanischen Schatzsekretär Mellon und dem Vorsitzen¬
den des Finanzkomttees der New-Uorker Zentral -E-isenbaihn-
Gesellschast, Harris , znsammentrefsen. Harris ist -die größte
amerikanische Autorität für -die Finanzierung von Eisenbahnen
und hat enge Beziehungen zur First National -Bank. Auch
Otto Kahn, James Speyer , Owen Uonng unb andere ameri¬
kanische Großfinanziers sind, wie besirnnt, in London, um die
Bedingungen für die an Deutschland zu gewährende Anleihe zu
regeln. In Wallstreet erwartet man , daß Morgan seinen fi¬
nanziellen Einfluß in Frankreich zu Gunsten der Ausführung
des Dawesplans geltend machen wird.

Ausland.
London, 23. Juli . Sir Buchanan, der bei Kriegsausbruch

englischer Botschafter in Petersburg war , ist im Alter von 86Jahren gestorben.
Buenos Aires, 23. Juli . Fm Hafen von Buenos Aires

fand man zwei junge Deutsche, Walter Klein und Jakob
Otto, 18 -bzw. 26 Jahre alt , besinnungslos auf. Sie hatten sich
mit Arsenik vergiftet, nachdem sie vier Monate lang vergeblich
nach Arbeit gesucht und vier Tage lang keinerlei Nahrung
mehr zu sich genommen hatten. Beide sind dem Gift erlegen.

Kampfansage Mussolinis an die Großindustrie.
Rom, 22. Juli . Alle Blätter befassen sich ausführlich mit

den Erklärungen Mussolinis , -die er einer Vertretung der fa¬
schistischen Arbeiter Turins gegenüber abgegeben hat und die
für die künftige Haltung der Regierung in den Konfliktssvagen
zwischen Kapital und Arbeit von ausschlaggebender Bedeutung
sein werden. Mussolini glaubt , -die Zeit sei gekommen, daß
die Großindustriellen Opfer bringen müssen, damit man den
Arbeitern Höhere Löhne auszahlen könne. Der Duc des Fa¬
schismus sucht aus diese Weise die Sympathie -der breiten Ar-
beiterrnassen für sich zu gewinnen. Der Faschismus, erklärte
Mussolini, hat den Industriellen zwei Jahre friedlicher Arbeit
gesichert. In dieser Zeit konnten die Industriellen ungestört
die Produktion steigern, große Verdienste erwerben und unter
die Aktionäre erhebliche Dividenden verteilen. Sie müssen jetzt
einsehen, daß es auch in ihrem Interesse liegt, die Arbeiter des
guten Gewinnes und der Vorteile teilhastig werden zu lassen.
Die Regierung hat durch das Finanzministerium die Jndustrie-
ellen unterstützt, und es ist so weit gegangen, ihr einen Kriegs¬gewinn von 300 Millionen , den sie hätten zurückerstatten sollen,
nachzulassen. Dieser Betrag wurde aus 10 Millionen herabge¬
setzt. Auch diese Summe können die Industriellen ratenweise
zurückerstatten. Fetzt ist es Pflicht der Arbeitgeber, den Wün¬
schen der Arbeiter nachzukommen. Es ist selbstverständlich, so
schloß Mussolini, daß sobald die Industriellen den Lebensbe¬
dingungen der Arbeiter nicht entgegenkommen, diese das Recht
haben, auf eigene Faust zu handeln. Wenn die Industriellen
die Mitarbeit äblehnen, dann muß zu anderen Mitteln gegrif¬
fen werden. Zum Schluß machte Mussolini einen Hinweis auf
die liberalen bürgerlichen Parteien und sprach von der zwei¬
ten Revolutionswelle, wobei er feststellte, daß der Faschismus
heute siebzehn verschiedene Oppositionsgruppen zu seinen Geg¬
nern zähle. Diese werden nie befriedigt werden können, sagt
Mussolini, und wir werden das selbst feststellen können, wenn
ich in sechs oder sieben Tagen das Dekret über -die Einreihung
der faschistischen Miliz in -das Heer veröffentlichen werde. Im
Anschluß an diese Erklärung meldet man, daß der faschistische
nationale Gewerkschaftsverbandsein Programm einer Revision
unterziehen will. Auch die faschistischen Arbeiterorganisatio¬
nen aus den Provinzen Mittelitaliens sind vom Ministerpräsi¬
denten -empfangen worden und haben ihn aufgesordert. Politisch
nach links zu schwenken.

Neue Lügen Poimares.
Paris , 23. Juli . Vom nächsten Donnerstag ab wird Poin-

care in der „Daily Mail " Artikel veröffentlichen. In dem er¬
sten Artikel wird er aus die außerordentliche Gefahr Hinweisen,
in welche die englische Kohlen-, Eisen- und Stahlindustrie ge¬
langen müsse, wenn Deutschland wieder auf die Beine komme,
ohne daß es gezwungen werden würde, ebenso hohe Steuern
zu zahlen, wie Großbritannien und Frankreich. Die englische
Jik-dustrie würde dadurch in eine kritische Lage geraten.
Deutschland träfe ungeheure Vorbereitungen, um -die Welt¬
märkte zu erobern, wenn es -das Ruhrgobiet znrückbekommen
werde. Während alle anderen Völker durch den Krieg Schaden
erlitten hätten, will Poincare beweisen, daß Deutschland sich
bereicherte, um auf den englischen Handel einen Angriff aus-
zusühren.

Die Aussichten Lafollettes.
New-Nork, 23. Juli . Aus Washington wird gemeldet:ien-ator LafoÜette, der Prästd
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ten Progressiven , bemüht sich um die Unterstützung seiner Kan¬
didatur durch die amerikanische Föderation , -die größte Arbei¬
tergewerkschaft Amerikas . Sollte diese Organisation seine
Kandidatur unterstützen, so würde -das für Lafollette einen
sicheren Stimmenzuwachs von rund fünf Millionen bedeuten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 22. Juli .) Der Ge-

meinüerat besichtigte zunächst die neugebaute Villa st raße
und -besprach an Ort und Stelle und nachher im Rathaus ei¬
nige hervorgetretene Anstände und die Verwendung des städti¬
schen Platzes vor den Häusern am Anfang der Straße . Der¬
selbe soll den dortigen Gebändobesitzern zur Verwendung als
Vorgärten zum Kauf angvboten werden.

Die Zimmerarbeiten  an dem städtischen Neubau 2
auf der großen Wiese werden den Zimmermeistern Paul König
und Friedrich Bischofs hier zu Angebotspreisen unter Gesamt-
Haftung übertragen . Die Arbeiten am Wehr der Kunstmühle,
die Wiederherstellungsavbeiten an der Turnhalle , im Ziathaus
usw. sollen nun auch in Angriff genommen werden.

Die nach dem Gesetz vom 6. Februar 1923 der Gemeinde
obliegende Pflicht zur Reinigung der Straßen st rek-
ken vor Gebäuden an Staatsstraßen  wird aus der
Strecke von der Ettergrenze beim Postamt bis zum Güterbahn¬
hof der Staatsstraßenverwaltung gegen Vergütung übertra¬
gen und eine diesbezügliche Vereinbarung abgeschlossen.

Als Feldhüter  ab 1. August d. Js . wird Christian
Dietrich, Pelzgerber hier, aufgestellt gegen ein fortlaufendes
Taggeld von -1 Mark.

Es wird neuerdings über das teilweise rücksichtslose
Verhalten von Kraftfahrern  geklagt . Leider hat
die Reichsregierung diese Rücksichtslosigkeit erleichtert durch
Heraufsetzen der Fahrgeschwindigkeit durch die Ortschaften von
15 auf 30 Kilometer . Es sollen nun an den Stadteingängen
und innerhalb der Stadt an den gefährlichen Stellen War¬
nungstafeln angebracht und soweit als noch möglich gegen
rücksichtslose Fahrer vorgegangen werden. Weiter Ware der
Gemeinderat zur Sicherheit der Einwohner und ihres Eigen¬
tums mit der Erlassung einer ortspolizeilichen Vorschrift ein¬
verstanden, daß innerhalb der Stadt Langholzfuhrwerke mit
Stämmen über 20 Meter Länge nicht gefahren werden und die
Wagen nicht über ein bestimmtes Gewicht hinaus beladen wer¬
den dürfen.

Gegen -den Urlaub des Stadtschuftheißen Knödel vom 28.
7: bis 16. 8. d. Js . hat der Gemeinderat nichts einzuwenden:
Nachdem noch eine Sache in nichtöffentlicher Sitzung behan¬
delt und eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten erledigt war,
wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg , 23. Juli . Am letzten Dienstag fand in Anwe¬
senheit des Herrn Prälaten D . Schöll die jährliche Bezirks¬
synode statt. Eröffnet wurde sie durch eine warmherzige Predigt
von Pfarrer Klöß -Engelsbrand über 2. Kor . 7,11: Siehe , daß
ihr göttlich seid betrübt worden, welchen Fleiß hat das in euch
gewirkt, dazu Verantwortung , Zorn , Furcht, Verlangen , Eifer,
Rache! — Der dekanatamtliche Ueberstchtsbericht und die an¬
schließende Besprechung berührten die tiiefeinschnei-denden
Aenderungen , die in letzter Zeit im Heben der evangelischen
Kirche Württembergs stattgefunden haben Die äußerliche Tren¬
nung von Kirche und Staat hat sich im Wesentlichen vollzogen
und -das ist gut so ; aber doch nur unter der Voraussetzung , daß
die äußere Trennung nicht zu einem inneren Gegensatz führt.
Mit der äußerlichen Trennung muß Hand in Hand gehen eine
-dauernde innere Verständigung nicht bloß um der Kirche wil¬
len, sondern um des Staats willen. Denn alle menschliche Ord-

Ansatz gekommene Landeskirchensteuer nicht ausreicht, viel¬
mehr in einiger Zeit eine Ilachumlage nötig werden wird.
Zum Schluß nahm die Bezirkssynode einen Vortrag von Pfar¬
rer Kunz -Birkenfeld über „Kirchengerneinde u. Kerngemeinde"
entgegen . Träger des Gemeindelobens ist nie die ganze Ge¬
meinde, sondern immer nur ein Kern in der Gemeint . Der
Vortragende schilderte die Gruppen innerhalb der Kirchenge-
meinde, die als ihr Kern zu betrachten sein dürften. Es wurde
nun die Frage aufgeworfen , ob diese Träger des Genwinde¬
lebens noch extra hcrausgehohen werden sollen, etwa so wie
Luther eine Zeitlang dachte, als er wünschte, daß diejenigen,
die mit Ernst Christen sein wollten , mit -dem Namen sich ein¬
zeichnen. Davor wurde gewarnt . Es wurde betont -daß die
Auslese sich von selbst bilden müsse. Mögen diese Träger des
Gemeindelebens , wie wir sie in jeder Kirchengemeinde brau¬
chen, nrchr und mehr ein Licht und ein Salz für ihre Umge¬
bung sein!

Neuenbürg , 23. Juli , lieber -die Lage des Arbeitsmarktes in
Württemberg schreibt -das Landesamt für Arbeitsvermittlung:
In der ersten Hälfte des Juli hat die Arbeitsmarktlage eine
weitere leichte Verschlechterung erfahren- Von -den Arbeits¬
ämtern melden ungefähr ein Drittel keine wesentliche Verän¬
derung, ein weiteres Drittel geringe und der Rest wesentliche
Verschlechterung. Doch ist die Lage innerhalb der einzelnen
Arbeitsnachweisbezirke, wie auch innerhalb der einzelnen Be¬
rufsgruppen vielfach recht verschieden. Bemerkenswert ist daß
dieses Mal gerade die Arbeitsnachweise , in denen die Arbeits-
nmrktlage bis jetzt immer noch verhältnismäßig gut war , die
stärkste Verschlechterung zu melden haben. Die Verschlechte¬
rung der Lage zeigt sich auch im Rückgang des Güterverkehrs
bei den Eisenbahnen und in dem weiteren Steigen der Er¬
werbslosenziffer . In Württemberg sind am 15. Juli 3440
Erwerbslose gegen 2450 am 1. Juli unterstützt worden.

Neuenbürg , 22. Juli . (Zur Bekämpfung der Schneckeichlage
im Gemüsegarten .) Als eines der zuverlässigsten Mittel zur
Bekämpfung der Schnecken im Gemüsegarten hat noch immer
das Ausstreuen von trockenem, pulverisiertem Aetzkalk zu gel¬
ten. Jedoch muß bei Anwendung dieses Mittels der oft ge¬
machte Fehler , Laß man den Kalk bei nicht ganz trockenem
Wetter ausstreut , vermieden werden. Schließlich sei auch noch
erneut- darauf Angewiesen , daß das Ausstreuen entweder spät
abends oder in zeitiger Morgenfrühe erfolgen muß. Außerdem
ist nicht Zu vergessen, daß nach Ablauf einer Viertel - bis einer
halben Stunde noch einmal nachgestreut werden muß. Bei
Außerachtlassung -dm letzteren Maßnahme vermögen sich ins¬
besondere ältere Schnecken durch ihre Schleiniausscheidung ge¬
gen -die Einwirkung des Kalkes zu schützen.

Wildbad, 23. Juli . (Die Versorgungsaustalt .) Das Schick¬
sal der hiesigen Versorgungscmstalt beschäftigte in letzter Zeit
verschiedentlich die Oeffentlichkeit. Der Reichsarbeitsminifber
hat nunmehr auf eine Anfrage der württ . Regierung geant¬
wortet , er trage sich nicht mit der Absicht, die Anstalt zü ver¬
kaufen, -diese soll vielmehr nach wie vor den Kriegsbeschädigten
dienen. Man wird also über die Zukunft der Anstalt , zu -deren
Bau dem Reich aus Württemberg sehr erhebliche Spenden zu¬
geflossen sind, beruhigt sein können.

Wildbad, 23. Juli . (Waldbrand .) Durch Fahrlässigkeit von
Heidelbcersammlern entstand im Stadtwald unweit der Schutz¬
hütte am Aichelbcrger Sträßchen ein Brand in einem Bestand
mit Fichten- und Tannenunterholz . Die Brandfläche umfaßt
etwa 0,2 Hektar. In der Nähe befindlichen Arbeitern gelang
es, den Brand erfolgreich zu bekämpfen und größeren Schaden
für die Stadtgemeinde fernzuhalten.

nung , die nicht im Ewigen ruht , hat keinen Halt . Die Orts-
Vorsteher werden künftig nicht mehr kraft Amts Sitz und
Stimme im Kirchengemein-derat haben. Die Kirche hat ihnen
viele Förderung zu verdanken. Mögen sie künftig mit demsel¬
ben inneren Interesse an den Fragen des kirchlichen Lebens
Mitarbeiten ! — Sodann wurde über die seit 1. April d. Js.
zur Erhebung gelangende Landeskirchensteuer gesprochen. Aus
dieser Steuer wird ein Teil des allgemeinen kirchlichen Auf¬
wands bestritten, der bisher im ganzen Umfang vom Staat
gedeckt wurde. Ungünstig ist, daß als Grundlage für die Er¬
hebung der Landeskirchensteuer die Reichseinkommensteuer des
Jahres 1922 gewählt werden mußte, da die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse -gegenüber 1922 eine starke Veränderung erfahren ha¬
ben. Soweit für einzelne Steuerpflichtige der Kirchensteuerbe¬
scheid eine wirkliche Härte bedeutet, kann Antrag auf teilweisen
Nachlaß gestellt werden. Doch können solche Gesuche nur in -be¬
sonderen Fällen Genehmigung erhalten , da die bisher zum

Calw , 23. Juli . Fabrikant Trautwein läßt zurzeit eine
Villa erstellen auf einem Grundstück, das zweifellos früher zu
dem Ealwer Schloß gehört hat. Das Schloß , erbaut von dem
Grafen von Calw , wurde 1604 als Abhängiger Burgstall " ab¬
gebrochen und sollte auf Befehl -des Herzogs Friedrich von
Württemberg neu errichtet werden. Als die Grundmauern er¬
richtet waren , starb der Herzog und die Bauarbeiten wurden
eingestellt. Bei den vor kurzem vorgenommenen Ausgra¬
bungsarbeiten -stieß man nur 2 )<: Meter tief auf Feldboden.
In der Auffüllerde fand man verschiedene Herdplatten aus
Ton . Eine der Platten zeigt eine Darstellung -des Heilandes
und trägt die Inschrift : Jesus Christus . Zu beiden Seiten
des Erlösers sind zwei männliche Figuren dargestellt. Die
Christusfigur hält in der Hand die Weltkugel mit Szepter.
Auf den anderen Platten , die zersprungen sind, befinden sich
Ritterfiguren.

Stuttgart , 23. Juli . (Freilichttheater .) Wilhelm Dell wird
am nächsten Freitag zum 25. Mal aufgeführt , ein Beweis für
die einzigartige , wirkungsvolle Wiedergabe auf der Waldbühne.
Am Samstag abend 7 Uhr findet die erste Vorstellung der
Räuber statt, welches Stück mit der Stätte der Freilichtbühne
in besonderer historischer Beziehung steht. Sonntag nachmit¬
tag 3 X> Uhr ist die letzte Aufführung von Wilhelm Tell zu
halben Preisen . Sonntag abend 6X Uhr und die folgenden
Tage die Räuber.

Lausten a. N ., 23. Juli . (Schivarz-weiß-rot.) Die Schwab.
Tagwacht berichtet über den hiesigen Bauerntag: Fast sämtliche
Festwagen waren mit der schwarz-weiß-roten Fahne geschmückt: nur
auf einem Wagen, der bezeichnenderweise mit Schweinen beladen
war, war das Reichsbanner aufgepflanzt Auch die Reichswehr
war an diesem Fest, an dem man sich aus der Verhöhnung der
Republik einen „Sauspaß" machte, zahlreich beteiligt.

Obernau, O -A Rattenburg, 23. Juli . (Ertrunken.) Der iz
Jahre alte Sohn des Stefan Teufel badete unterhalb der Brücke
und wurde dort in einen Strudel hineingerissen, dem er nicht mehr
zu entrinnen vermochte. Eine Viertelstundenach seinem Verschwin¬
den in den Fluten wurde der Bedauernswerte als Leiche geborgen.

Tübingen , 23. Juli . (Selbstmord.- Im Münnerabort des Haupt-
bahnhofs wurde ein etiva c>0 Jahre alter Mann erhängt aufgefunden,
der weder Ausweispapiere noch sonst etwas bei sich hatte, wodurch
seine Persönlichkeithätte festgestellt werden können.

Mössingen , 23. IM (Das Pferd im Keller.) Dieser Tage
passierte es, daß ein Pferd , -statt in das Kummet zu gehen, dem
Hausgang zulief , sich durch -die offene Kellertüre zwang und
in der Kniebeuge -die schmale Kellerstaffel hinabrutschte. Mit
Mühe und Not konnte -der merkwürdige Ausreißer unter An¬
legen von Seilen und Stricken und unter Aufgebot der ganzen
Iiachbarschaft ohne besondere Verletzungen wieder ans Tages¬
licht gebracht werden. Hierbei sollen ihm jedoch seine Sonder-
gelüste ein für allemal vergangen sein. Sollte sich das Pferd
für das Mostfaß seines Herrn interessiert haben?

Heubach OA . Gmünd , 23. Juli . (Hohes Alter .) Die „alte
Mutter " Keck, die weitbekannte Besitzerin der Waldschenke auf
dem Rosenstein , die mit ihren Töchtern so lange Jahre in soli¬
der und vorzüglicher Weise -die genannte Wirtschaft bis in die
letzten Jahre führte, trat am 23. Juli in das 100. Lebensjahr
ein.

Gmünd , 23. Juli . iDiamanteneffHochzeit.) Das seltene Fest
der diamtenen Hochzeit können am nächsten Freitag die Eheleute
Josef und Mathilde Reiß feiern.

Unterböbingen, O -A. Gmünd, 23. Juli . Êin junger Einbrecher.
Bei dem Landwirt Schnatterer von Braunhof wurde vor einiger
Zeit mehrmals eingebrochen und verschiedene Sachen entwendet.
Als Täter entpuppte sich ein 13 jähriger Knabe aus der Nachbar¬
schaft. Die entwendeten Sachen wurden in einem Roggenacker vor¬
gefunden. Eine weitere Person ist der Beihilfe verdächtig.

Göppingen , 23. Juli . (Die Geschichte vom verschleppte«
Metzgermeister.) Die mysteriöse Geschichte von -der Ver¬
schleppung eines Metzgermeistcrs nach Hamburg erfährt jetzt
ihre Aufklärung . Es handelt sich um einen in Göppingen ge¬
bürtigen Metzger namens Bracher, der aber mit Metzger¬
obermeister Bracher nichts zu tun hat. Dieser Bracher gab
sich schon wiederholt als Sohn des Metzgermeisters Bracher
aus und erschwindelte sich auf diese Weise von verschiedenen
Organisationen Unterstützungen. Schon vor einem halben
Jahre wurde vor -diesem hier in Göppingen nicht mehr bekann¬
ten Bracher öffentlich -gewarnt . Er ist auch vorbestraft und
soll in Cassel verhaftet worden sein. Die Behauptung , -daß er
im Eisenbahnzug hypnotisiert und darauf nach Hamburg
verschleppt worden sei. scheint sein neuester Trick zu sein.

Ulm, 23. Juli . (Württ . Landesschießen) Für das vom 26.
bis 29. Juli hier stattfindende 29. württ . Laudesschießen sind
zahlreiche und wertvolle Ehrengaben von Freunden des Schü¬
tzensports gegeben worden. Der Gabent-empel gehört zu den
reichsten der letzten 25 Jahre und bei fast -allen Gaben ist das
Echte und Zweckmäßige betont.

Vom Oberland , 23. Juli . (Unwetter .) Ein mit wolken¬
bruchartigem Regen verbundener M-irbelsturm wütete über
Teilen des Seegebiets und -des Allgäus und richtete allerorts
großen Schaden an . Der Sturm war so stark, daß gesunde,
kräftige Bäume wie Streichhölzer umgeworfen wurden . In
Obstgärten, Wäldern und an den Straßen entlang wurden
zahlreiche Bäume entwurzelt . In der Gegend von Rotkreuz,
Roggenzell und Neuravensburg zählte man beispielsweise in
einzelnen Gärten bis zu acht starke Bäume , -die um-gerissen kreuz
und guer in den Gärten lagen und ein Bild wüster Zerstörung
boten. Vielfach wurden Bäume auch über die Straße geworfen,
so -daß sie in der einbrechenden Dunkelheit mit den umherlie-
geuden Arsten ein gefährliches Verkehrshindernis bildeten. Das

Der Tanz um das goldene Kalb
«8! Don Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)

Zyria äußsrte Fräulein Werner gegenüber nichts von
der Leere dieser Kondolenzvisiten . Die alte Dame war in
ihrem Schmerz seelisch zerrissen genug . Aber sie selbst ge¬
wann dennoch Einblick in die Denkweise der bisher augen¬
scheinlich so „guten Bekannten ", wenn die Besuche das Haus
wieder verließen und Fräulein Amanda , auf dem Ruhebett
ihres Zimmers liegend , unmittc -bar unter chrem Fenster bei
der Stille des Promenodenweges Bruchstücke der Unterhal¬
tung vernahm . Kaum mochte sich die Entrsetür des Trauer¬
hauses hinter den Besuchern geschlossen haben , so begannen
Liese wieder ihr Alltagsgespräch , das sich mit allen möglichen
gleichgültigen , oberflächlichen Dingen und fast niemals mit
dem Tode des bisher so gefeierten alten Herrn oder einem"
Bedauern über den schmerz der zurückbleibenden Schwester
beschäftigte.
- Es begann der alten Dame vor dem Tag der Beisetzung
zu grauen . Und in Wirklichkeit gestaltete sich alles noch viel
herkömmlich-kühler, noch innerlich anteilnahmsloser , als sie
befürchtete. Aeuherlich klappte alles . Zyria hatte alle not¬
wendigen Einzelheiten mit bewunderungswürdiger Umsicht
und Bestimmtheit unter Mithilfe eines Dieners erledigt, der
von dem Beerdigungsinstitut gefandt worden war . Aber as
Fräulein Werner draußen in der Leichenhalle des Friedhches
vor dem schweren Eichensarg des verstorbenen Bruders saß,
empfand sie mit dumpfem Druck das Bewußtsein , von einer
Menge gleichgültiger Menschen umgeben zu sein, die fast
ausnahmslos aus Höflichkeit heute kamen, weil es eben
„am Platze war ", zu erscheinen! Wohl war die große Halle
bis auf den letzten Platz gefüllt . Wohl versank der Sarg
unter Bergen kostbarer Kränze . Aber m" :reich sie, dos vom
Weinen gerötete Gesicht vom großen Trauerschleier mitleidig
verhüllt , in der ersten Reihe auf ihrem Stuhl saß, hörte sie
rings um sich Bruchteile gleichgültigster Unterhaltung leise
schwirren, und in der großen , ihr gegenüberstchenden Gruppe
der versammelten Herren standen gar vfile da mit einem
Ausdruck des Mißbehagens über das lange Warten , bis
„dis  Sache eichlich losginge "!

Leben nahe ! Niemand ! Und zum erstenmal dämmerte ihr
die Erkenntnis auf , daß man ringsum und überall den Reich¬
tum ihres Bruders geliebt ! Nur ihr Geld. Nur den Mam¬
mon . Ein Tanz um das goldene Kalb, um ihren Besitz,
war es um sie gewesen!

Die feste ernste Führung von Dr. Forziß wäre ihr in
diesen Tagen eine Wohltat gewesen . Aber ein aufsehen¬
erregender Prozeß , dessen Verteidigung ihm oblag , führte
den Rechtsanwalt für eine Woche nach auswärts . Man
hatte ihm den tödlichen Vorfall telegraphiert und erwartete
seine Rückkehr bisher umsonst. So war die sanfte kleine
Zyria wirklich die einzige , die der vereinsamten alten Dame
zur Seite stand. Auch innerlich.

In diesem aufdämmernden , qualvollen Unbehagen war
es ihr wie ein Lichtblick, als plötzlich, nachdem im Krema¬
torium der Sarg den Flammen übergeben war , aus der
Schar der sich zürn Teil recht eilig und geschäftsmäßig da¬
vonhastenden Herren Herr Wedell austauchte und sofort
auf sie zuging . Endlich jemand Nahestehendes , jemand Ver¬
wandtes , jemand Eigenes ! Er mochte ihre wahre Stim¬
mung erraten haben, fühlte ihre Herzlichkeit, mit der sie
ihn begrüßte , und zog deswegen sogleich ihren Arm durch
den seinen , um sie langsamen Schrittes aus dem Schwarm
der Trauerversammlung hinaus über einsamere Wege zum
Wagen zu geleiten . Zyria blieb als Dritte an ihrer Seite.

Auch er war verreist gewesen und erhielt die Nachricht
auf einer geschäftlichen Reise unterwegs . In dem Wunsche,
ihnen in diesen schweren Tagen beistehen zu können, hatte
er seine Reise unterbrochen. Aber er war dennoch erst vor
einer Stunde hier eingetroffen , nahm am Bahnhof einen
Wagen , um dann die Beisetzung noch mitzumachen. Er fand
herzliche, teilnahmsvolle Worte , da er wußte , wie sehr Fräu¬
lein Amanda an ihrem Bruder gehangen , wie dieser Ver¬
lust sie in seiner Plötzlichkeit um so schwerer treffen mußte!

Von ihm geführt, den Kopf gesenkt, ging die alte Dame
neben ihm und horte ihm zu. Zum ersten Male seit der
Katastrophe tat ihr außer der Teilnahme von Zyria ein ehr¬
licher Trost wohl . Jetzt war sie nicht wie sonst die schlanke,
aufrechte Weltdame , die in Eleganz und sicherer Repräsen¬
tation ihre besondere Freude darin fand , beachter und ge¬
feiert zu werden . Jetzt war sie plötzlich eine gebeugte , stille,
alte Dame geworden , der das Leben plötzlich vieles , viel¬
leicht alles genommen!

zahlreichen Equipagen näherten und mehrere kleinere und
größere Gruppen von Herren den Weg überquerten um
den Ausgang des Friedhofes zu erreichen, als viele noch
stumm den Zylinder bei ihrem Anblick lüfteten und zu ihr
hinübergrühtenl Es war ihr so wohl , bald endlich allein
sein zu können. Und Wedell mußte gleich mit ihnen fahren.

Als Zyria jetzt einige Schritte allein schneller vorwärts¬
ging , um den Kutscher hcranzuwinken , schien sich aus einer
Gruppe der in der Nähe Vorübergehenden ein Herr zu lösen,
um auf sie zuzugehen . Sie hemmte den Schritt . Wer war
es ? Wollte er sie ansprechen? Das dichte Gewebe des ihr
noch ungewohnten großen Traurrschleiers verdunkelte ihr
den Blick. Da erkannte sie Frank Barry.

Ihr erster Impuls war . stehen zu bleiben , um ihm nicht
zu begegnen . Sie erhob dir Hand, winkte dem wartenden
Kutscher und wandte sich dann wieder zu Fräulein Amanda
zurück. Neben ihr und Herrn Wedell ging sie dann lang¬
sam zum Wagen . Sie sah genau , wie Frank eine Bewegung
gemacht hatte , um sie anzusprechen. Ietzte bemerkte er ihr
Ausweichen , ihre stolze Umkehr. Da ging auch er weiter
und es stand ein halb niedergeschlagener , halb zorniger
Ausdruck in seinen Zügen.

James war nach dem Todesfall seines Herrn von dop¬
pelter Aufmerksamkeit gegen Fäulein Amanda , von beson¬
derer wohltuender Zuvorkommenheit und Bereitschaft. Er
schien innerlich teilzunehm -en und über den tödlichen Un¬
glücksfall fies bettoffen zu sein. Sein hübsches, gesundes,
vielleicht ein wenig brutal -kräftiges Gesicht legte sich in
seiner bartlosen Glatte in ernste und undurchdringliche, stille
Falten . Man hörte ihn nur noch gedämpft sprechen und
auch die übrige Dienerschaft wurde von ihm in tadellosester
Weise angehalten und angeleitet . Die Sympathie von Fräu¬
lein Amanda , die bisher schon immer groß für James ge¬
wesen, weil ihr alles aalglatte , weltmännische und gewandte
Wesen an und für sich schon zusagte, wuchs hierdurch stünd¬
lich, und sie beschloß, den Kammerdiener ihres Bruders auch
nach Lessen Tode in ihren Diensten zu behalten . Wenn er
auch keine persönlichen Dienste beim Herrn Geheimrat mehr
leisten konnte, so war es doch zur Repräsentation ihres
Hauses und der übrigen Dienerschaft gegenüber gut , eine
Männerhand lenkte das Hauswesen in seinen internen Zwei¬
gen und es blieb ein Mann , der genau das ganze Haus
kannte, zur Unterstützung für sie und Zyria in ihrer unmittel-
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Obst wurde durch den Sturm massenhaft heruntergerissen.
Auch in den Hopfenanlagon hauste der Sturm . Starke Stö¬
rungen erlitt der Televhonverkehr . Zwei Yachten , die nach
Fr -icdrichshafen gehörten , wurden vom Sturm überrascht . Sie
konnten jedoch, allerdings mit zerrissenen Segeln , noch gebor¬
gen werden . In Ravensburg riß der urplötzlich einsetzende Ge¬
wittersturm von einem der großen alten Kastanienbäume ei¬
nen mächtigen , über 6 Meter langen Ast los , der mit voller
Wucht auf die darunter stehenden Verkaufszelte auf dem
Rutenfestplatz stürzte und diese völlig demolierte . Dabei wurde
ein Frl . vom Gespinnstmarkt ziemlich schwer, aber nicht le¬
bensgefährlich am Rücken verletzt . Desgleichen erlitt ein 18-
jähriger Schüler eine Quetschung der Hand und sonstige leich¬tere Verletzungen . Eine weitere Person wurde an der Schul¬
ter ebenfalls nicht unbedeutend verletzt.

Reute , O -A Waldsee, 23. Juli . (Goldene Hochzeit.) Schult¬
heiß Peter Paul Arzenbacher und seine Frau Iosepha , geb. Sonntag
begehe» am nächsten Montag die goldene Hochzeit. Der Jubilar
ist 80, seine Gattin 71 Jahre alt . Das Jubelpaar erfreut sich noch
bester Gesundheit und ist sogar noch in der Landwirtschaft tätig.

Aus Vorarlberg , 22. ' Juli . (Besichtigung .) Eine schwä¬
bische Gesellschaft mit dem württ . Innenminister Bolz an der
Spitze besichtigte dieser Tage unter Führung des Landes¬
hauptmanns und einer Anzahl Ingenieure das im Bau be¬
findliche Gampedelzwerk (Montafen ) und die Gewässer im
Fermnnt , wo noch ein größeres Elektrizitätswerk geplant ist.
Bekanntlich sind die Schwaben an den, Ausbau der Vorarlber¬
ger Wasserkräfte hervorragend beteiligt.

Schönbronn OA. Ellwangen , 23. Juli . lWiedergefunden .) Guts¬
besitzer Viktor Köder hat sein Pferd . das ihm im Februar l923 ge¬
stohlen wurde , wohlbehalten wieder bekommen. Die Diebe hatten
das Pferd nach Lauingen gebracht, wo der tzauptbeteiligte , ein Natzen-
bocher Hausierhändlerssohn lRegner ) unter falschem Namen eine
Pferdehandlung eröffnet hatte. Zahlreiche Pferde - und Einbruchs¬
diebstähle hat er sich mit Helfershelfern zuschulden kommen lassen
Endlich hat ihn das Schicksal erreicht. Das Pferd stand bei einem
Bauern in einem Ort zwischen Ulm und Augsburg.

Bermifchtes-
Lakomschc Rechnungen . In einem Dorf der Rauhen Alb

zog eine neue Pfarrfrcm ein , die als frühere Städterin sehr
viel auf elegante Kleidung hielt . Sie teilte mit der schon lange
ansässigen , tückstigen, aber äußerst einfachen Lehrersfrau einen
gemeinsamen Kirchenstnhl . Die Frau Pfarrerin genirrte sich
offenbar , neben der einfachen Frau zu sitzen, da der Kontrast zu
groß war , und verlangte einen eigenen Kirchenplatz . Der
Schreinermeister des Orts wurde beauftragt , die beiden Plätze
für Pfarrers - und Lehrersfrau abzustellen , und stellte nachher
fönende Rechnung aus : Zwischen der Frau Pfarrer und Frau
Schullehrer einen Unterschied gemacht kostet 4H0 Mark.

Für den Ausbau des Emdener Hafens . Das Erweiterungs¬
projett des Emdener Hafens erfuhr eine Unterstützung durch
einen Besuch des Verkehrsausschusses des Reichstags in Emden.
Der Ausschuß ließ durch seinen Vorsitzenden erklären , er halte
es im nationalen volkswirtschaftlichen Interesse für durchaus
notwendig , daß das Reich den Hafen von Emden und den Dorr-
mund -Ems -Kanal in ihrem schweren Konkurrenzkampf gegen
Rotterdam mit allen verfügbaren Mitteln unterstützt . Der
Ausschuß will dem Vernehmen nach vor allem -dahin wirken,
daß das Reich seiner Verpflichtung gegenüber Preußen , für
eine Vertiefung des Fahrwassers bis Emden auf 13 Meter un¬
ter gewöhnlichem Hochwasser zu sorgen , so bald wie irgend
möglich Nachkomme.

Man lacht Tränen ! ! In dem Hommerschen Ostseebad Mis-
droy ertranken kürzlich vier Fischer bei einem Gewittersturm
in der See . Fischers Loos ! Bald darauf prangten an den
Anschlagsäulen der Strandgomttnde und anderweit Plakate
mit folgendem Inhalt : „Mit eurem Lachen sollt ihr Tränen
trocknen ! Zugunsten der Hinterbliebenen der vier Misdroyer
Todesopfer am Donnerstag , den 10. Juli , großes Wohltätig¬
kettsfest. — Schönheftskonkurrenz : Die schönste Dame und der
schönste Herr werden prämiiert . Man lacht Tränen !" — Dort
der bittere Seemannstod im. Kampfe ums Brot . Vier Fami¬
lien weinen um die Väter und Ernährer . Hier — ans dem
„Wohltätigkeitsfest " für die Opfer des Meeres — lacht man
Tränen ! Raffke -Kultur!

Der deutsche Metallflugzeugbau hat leider durch die Ab
sage >des Nordpol -Fluges nicht ' Gelegenheit gehabt , seinen Er
folg im Gebiete der Arktis neuerlich zu beweisen . Aber wie
sehr gerade der hierfür ausgesuchte Dornier -Flugboot -TyP
„Wal " mit seinien zwei Stück 360 PS . Rolls -Roys -Motoren
geeignet gewesen wäre , diese ungeheure Probe der Leistungs¬
fähigkeit zu erfüllen , geht aus den eingehenden Schilderungen
des spanischen Flugzeugführers Ramon Franco hervor , über
den Flug mit demselben Typ von Spanien nach den Kanari¬
schen Inseln . Auf dem Rückfluge zwischen Casablanca und
Ceuta brach ein Sturm los , wie ihn dieser bewährte Flieger
noch nie erlebt hatte . In der „Revista de Tropas Coloniales"
schildert er ihn : „Zwischen 100 Meter Höhe ging es dauernd
auf und ab , kaum waren wir oben , so war das Flugzeug wie¬
der bis zum Meeresspiegel durchgesackt. Die Einhaltung jeder
Lage war ganz unmöglich , denn das Flugzeug tanzte tni
Winde und die Flügel hoben und senkten sich, als ob sie vom
Rumpfe Wschied nehmen wollten . Am ärgsten war es die 13
letzten Minuten vor der Landung in Ceuta , während welcher
wir nicht höher als 200 Meter gehen konnten und so den Böen
am meisten ausgesetzt waren . Manchmal erfaßten uns Stöße,
welche der Maschine die Stabilität vollkommen raubten , so daß
es in einer ganz hoffnungslosen Loge bis zur See niederging.
Nach allen diesen Schwierigkeiten , schlechtem Wetter und Ne-
beranstrengung des Bootes mußte es jetzt noch eine Prüfung
durchmachen , wie sie niemals von seinem Konstrukteur berech¬
net sein konnte . Aber immer wieder erhob sich das Boot undbewies triumphierend den Sieg des Menschen über die Ele¬
mente . Meine Anerkennung und mein Dank für dieses Flug¬zeug und für diese Motore wird länger sein als mein Leben . —
Die glückliche Landung in Ceuta beweist der spanischen Men¬
talität , daß außerhalb unserer Heimat erheblich mehr gerungen
und gearbeitet wird , eine Stellung in der Lustsahrt zu suchen
und zü behaupten !" Die Leitung dieser Dornier -Flugzeuge im
Auslände , gerade in einem Grenzgebiete -des französischen Ein¬
flusses, hat sicherlich dem deutschen Ansehen und der deutschenWirtschaft mehr genützt.

Großer Erfolg der deutschen drahtlosen Telegraphie . Aus
Amerika , England und Frankreich sind in letzter Zeit wieder¬
holt Nachrichten -durch die Presse gegangen über Versuche mit
kurzen Wellen , welche besonders während der Nachtzeit mit
verhältnismäßig kleinen Sendestationen die Ueberbrücknng von
großen Ueberseestrecken ermöglichen sollen. Die Telcfunken-
Geftllschaft , die sich ebenfalls seit -geraumer Zeit mit diesen Auf¬
gaben beschäftigt , die kurzen Mellen ans große Entfernungen
nutzbar zu machen, hat nunmehr einen großen Erfolg zu ver¬
zeichnen. In -der der Transradio , Drahtloser Uebcrsee -BerkehrA.-G., gehörenden Station Lianen hat sie vor einiger Zeit
einen solchen Sender , -der nach ihren Patenten hergestellt ist,
ausgestellt. Nach einem ganz kurzen Probebetrieb , der sofort
zufriedenstellende Resultate ergab , hat Transradio den Sender
ui Dienst gestellt. Der Sender arbeitet bereits auf eine Cnt-
serrmng von 12 000 Kilometer nachts mit der kürzlich nach dem

^Äestmken -Syste -m fertig -gestellten Gro"

und wird genau so wie der große Sender ans der Betriebs¬
zentrale Berlin bedient . Nauen dürfte die erste Station mit
kurzen Wellen sein, welche auf so große Entfernungen betriebs¬
mäßig in den Dienst gestellt ist.

Eine seltsame Hochzeit fand in der Tiroler Gemeinde
Reutte statt . Der bekannte Daniel Falger , genannt Dandl,
aus Lechaschau, 62 Jahre all , heiratete die Witwe Hedwig
Pöschl aus Delß , die sechs Jahre älter ist als er . Er bringt 21,
sie „nur " 16 Kinder mit in die Ehe . Auf der Hochzeit ging
es recht lustig zu , es beteiligten sich daran die eigenen 37 Kin¬
der und 70 fremde Personen.

Eine englische Strand -Tragödie . An der englischen Küste
ereignete sich eine Strandtragödie mit tödlichem Ausgang.
Eine große Anzahl von Frauen und Kindern faß am Strande,
als eine große Welle kam und die Ufer überspülte . Sie wurde
hervorgerufen durch die vorüberfahrenden Riesendampfer
„Ber -engaria " und „Majestic ". Die Welle kam so unerwartet,
daß niemand Zeit hatte , sich in Sicherheit zu bringen . Einige
Fischer eilten zum Strande , um wenigstens zu verhüten , daß
die Kinder von der zurückflutenden See davongespült werden.
Diesem Zufall ist es zu verdanken , daß sie gerettet wurden.
Aber ungefähr vierzig Personen waren -vollständig durchnäßt.
Stühle , Kinderwagen , Schuhe und Kleider waren wegg-ewa-
schen. Später konnten ganze Körbe voll Kleider und andere
Requisiten aufgefischt werden . Aber zwei Menschenopfer
hat die Tragödie -doch -gekostet. Zwei Fischer , die gerade allf
dem Wasser waren , als die Welle heranbrauste , wurden um-
-geworfen und ertranken . Ihre Leichen konnten noch nicht ge¬
borgen worden.

Schiffshebung . Im Hafenbecken von Southampton ist die
„Olympic ", einer -der größten transatlantischen Dampfer , des¬
sen Gewicht 40 000 Tonnen beträgt , vom Meeresgrund gehoben
worden . Damit ist auf -dem Gebiet der Schiffshebung ein Re¬
kord ausgestellt worden . Das -große Schiff wurde nach der He¬
bung zunächst auf ein Schwimmdock geschleppt, mit dem es
dann abermals mehr als 12 Meter gehoben wurde . Es bleibt
noch eine Woche lang in schwebender Lage , -damit die notwen¬
digen Ausbesserungen , bei denen an -die 1000 Arbeiter beschäf¬
tigt sind, ausgeführt werden können . Bei Len Hcbungsarbei-
ten fehlte es nicht -an Augenblicken höchster Spannung ; -denn
der geringste Rechenfehler , dessen sich die Ingenieure schuldig
gemacht hätten , hätte unübersehbare Folgen haben müssen.

NeueÜL Nochkichtem
München, 23. Juli . Im Landtage verursachte die Aentze-

rung des völkischen Abgeordneten Dr . Nutz : „Die Sozialde¬
mokratie beklagt sich über den Politischen Mord . Sie hat aber
von jeher den Fürstenmord gepredigt ", stürmische Austritte.
Die sozialdemokratischen Abgeordneten bedrohten den Redner.
Die völkischen Abgeordneten stellten sich schützend vor ihn . Der
Präsident mutzte die Sitzung schließen. Die Auseinandersetzun¬
gen gingen weiter und wiederholt waren tätliche Angriffe zu
befürchten . Schließlich -gelang es, den Zureden der führenden
Parlamentarier , die Gruppen zu beruhigen . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion trat zu einer kurzen Beratung zusammen.
Sie -beschloß, Rntz nicht weiter reden zu lassen , ehe nicht -die be¬
leidigenden Worte zurückgenommen seien. Nach Wiederauf¬
nahme der Sitzung erteilte der Präsident dem Abg . Nutz einen
zweiten Ordnungsruf und verlangte eine Erklärung , wie er
seine Vorwürfe gegen die Sozialdemokratie gemeint habe . Als
der Abgeordnete erklärte , er habe zwar keinem Mitglied des
Hanfes den Vorwurf der Billigung des Fürstenmordes gemacht,
wolle aber feststellen, daß das sozialistisch-marxistische Prinzip
den Fürstenmovd kenne, erfolgten mehrfache Unterbrechungen
des Redners durch die Kommunisten und Sozialisten . Erst
nachdem der Präsident den Abgeordneten ansgefordert hatte,
sich zu äußern , und dieser erklärt -hatte , -daß mit -den Darle¬
gungen nur das sozialistische System , und nicht die Partei ge¬
meint war , trat Ruhe «in.

Berlin , 23. Juli . Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des
Reichstags erklärte für das Reichslandwirtschaftsministerium
Ministerialdirektor Hoffmann , -das ganze Kabinett stehe hinter
der Schutzzollvorlage , die keinen Hochschutzzoll bedeute , sondern
nur das wiederherstellen wolle , was bereits 1914 bestanden habe.
Der Fleischkonsum habe im ersten Quartal 1924 nur 63 Pro¬
zent der Vorkriegszeit betragen . Die Seehandlung werde
einen Kredit von über 100 Millionen auf 3 Monate an die
Landwirtschaft mit 13 Prozent geben . Die Rentenbank liqui¬
diere die Agrarbank und übernehme die Abttagung der Wech¬
selkredite in 3 Jahren . Ein Tochterinstitut der Rentenbamk
werde als Agrarkreditinstitut gegründet.

Berlin , 23. Juli . Wegen der Veröffentlichung des Statuts der
Reichsbahngesellschaftdurch die „Rote Fahne ", wodurch das Staats¬
geheimnis unbefugt preisgegeben wurde, wird der Oberreichsanwaltgegen die für die Veröffentlichung verantwortlichen Personen ein-schreiten.

Berlin , 23. Juli . , In dem AusflugsortHangelsberg , an der Ober¬spree, schlug gestern der Blitz in eine Gruppe von Badenden , die vom
Gewitter überrascht worden waren . Zwei Frauen und zwei Mäd¬
chen wurden vom Blitz getroffen. Ein !2 jähriges Mädchen war so¬fort tot, die übrigen 3 erlitten schwere Brandwunden . In unmittel¬
barer Nähe wurden 2 Kinder van einem anderen Vlitz getroffen undmußten dem Krankenhaus zugesührt werden.

Berlin , 23. Juli . Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstag
lehnte heute den Antrag des nationalsozialistischen Abgeordnetenv. Gräfe ans Einstellung des Disziplinarverfahrens gegen den national¬
sozialistischen Abgeordneten o. Pöhner ab.

Berlin . 23. Juli . In einer Zuschrift an die „Kreuzzeilimg"
fordert der ehemalige Berliner Polizeipräsident v. Iagow gelegentlich
der jetzigen Beratungen des Rechlsausschusses des Reichstages, Am¬nestiegleichheitfür Angehörige aller Parteien.

Königshüttc , 23.' Juli . Gestern mittag sind sämtliche ostober¬
schlesischen Zink- und Eisenhütten stillgelegt worden, da die Beleg¬schaften entgegen der Regierungsverordnung nur acht Stunden Arbeit
leisteten. Mit Rücksicht auf die Demonstrationen, die vor den Werken
stattfinden, wurden starke Polizeikräfte aufgeboten. Heute finden
wiederum in ganz Ostoberschlesien Belegschaftsversammlungen statt,in denen zur Lage Stellung genommen werden soll.

Zittau , 23. Juli . In der vergangenen Nacht verunglückte ein
mit 5 Personen besetztes Auto auf der Straße nach Zittau Groß-
Schönau . Der Autoführer , ein Kaufmann aus Zittau , war sofort
tot, die anderen Insassen sind schwer verletzt. Eine Frau starb auf
dem Transport nach Zittau . Die Ursache des Unglückes ist darauf
zurückzuführen, daß das Auto nicht auf der Chaussee, sondern auf
einem schmalen Weg fuhr, wo es abglitt und die Böschung hinumer-türzte.

Paris , 23. Juli . Zn der Meldung der Belgrader „Wremja ",
daß die beim Rücktritt Poincares eingestellten Verhandlungen überden französisch-südslavischen Bündnisvertrag von Herriot und dem
üdslavischen Gesandten in Paris , Svalaikowitsch , wieder ausgenom¬men worden seien und daß der Vertrag wahrscheinlich im Laufe des

Herbstes unterzeichnet werde, wird offiziös erklärt , daß diese Nach¬
richt als verfrüht zu betrachten sei, da die Lerbandlnngen zwischen
den beiden Regierungen sich noch in der Schwebe befänden.

Santo , 23. Juli . ZuverlässigenNachrichten aus Sav Paolo zu¬folge, versuchten die Aufständischen mit der Regierung über einen
Waffenstillstand zu verhandeln . Die Versuche sind jedoch fehigeschlagen.
Präsident Bernardes erklärte, die Aufständischen müßten sich auf die
durch die brasilianischen Gesetze vorgesehenen Strafen gefaßt machen.

Sinla , 23. Juli . Andauernde Regengüsse riesen in den Staaten

Eisenbahn und an Gebäuden bedeutende Schäden verursachten, so¬
wie die Ernte und den Tierbestand in Mitleidenschaft zogen. IlO
Personen sollen umgekommen sein.

Deutsch-französischer Zwischenfall.
Saarbrücken, 23. Juli . In der Umgebung von Saarlouis

kam es zu schweren Ausschreitungen französischer Soldaten , die
in Saarlouis stationiert sind. Sie drangen zu etwa 15 Mann
abends gegen 9 Uhr in betrunkenem Zustande in eine Wirt¬
schaft ein , zwangen den Witt , ihnen Bier auszuschenken , miß¬
handelten den Kellner , dem sie die Zeche schuldig blieben , und
liefen schließlich mit blanker Waffe in den Tanzsaal , wo ge¬
rade ein Tanzfest abgehalten wurde . Es gab einen großen
Tumult , btt dem der Wirt drei Schreckschüsse abgab . Vor dem
Lokal kam es dann zu Tätlichketten , in deren Verlauf die Sol¬
daten von den Zivilisten entwaffnet wurden . Dabei erhielt
auf bisher noch unaufgeklärte Weise ein französischer Soldat
einen Kopfschuß, so daß er ins Garnisonlazarett gebracht wer¬
den -mutzte.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Juli . In -der -gestrigen Reichstagssitzung wurde

zunächst ein nationalsozialistischer Antrag auf Aufhebung der
Festungshaft des im Hitlerprozeß verurteilten Abg . Kriebel
dem Rechtsausschuß überwiesen . Dann trat das Haus in die
gemeinsame Beratung -der Anträge verschiedener Parteien ein.
oie sich mit -der Invalidenversicherung , der Unfallversicherung,
der Kriegsbeschädigten - und Erwerbslosenfürsorge , sowie mit
der Fürsorgspflicht beschäftigen . Der sozialpolitische Ausschuß
hat folgende Aenderung des tz 1285 der Rttchsversicherungs-
ordnung -beantragt , die mit dem 1. August d. Js . in Kraft tre¬
ten soll : „Der Rttchszuschuß beträgt jährlich 48 Goldmark für
jede Invaliden - und Witwenrente und 24 Goldmark für jede
Waisenrente ". Ferner sollen nach einem weiteren Ausschuß¬
antrag in der Unfallversicherung an -die Stelle der alten ein¬
heitlichen Renten solche treten , -me dem wirklichen Arbeitsver¬
dienst entsprechen . Wer aus der Unfallversicherung zwei Drit¬
tel oder mehr der Vollreute bezieht , soll vom 1. Juli d . Js . ab
eine Sonderzulage von 15 Mark monatlich erhalten . Bei den
Kriegsb -cschädigtenventen sollen -die Zusatzrenten von 40 auf 50
Prozent erhöht werden , die Renten der Kriegsteilnehmer von
1870 und früher von 10 auf 15 Mark monatlich . Daneben sol¬
len Verbesserungen in den einzelnen Zlvttgen der Kriegsbe¬
schädigtenfürsorge einhergehen . Bezüglich -der Erwerbslosen-
sürforge beantragt der Ausschuß , die Hauptunterstützung um
20 bis 25 Prozent und die Familienzuschlä -ge um 50 Prozent
zu erhöhen . Für Jugendlich ^ soll die Fürsorge ein Jahr
früher als bisher , also mit dem 17. Lebensjahr , schon ttntttten.
Die Spannung zwischen den Sätzen für männliche und weib¬
lich: Erwerbslose soll wegfallen . Schließlich ersucht der Aus¬
schuß -die Rttchsregierung , umgehend Vorschriften über Ver¬
fahren , Beschwerde und Aufsicht bezüglich -der Fürsorgepflicht
zu erlassen und bet -den Ländern und Gemeinden dahin zu
wirken , daß die Fürsorgepflichtverordnung ihrem Sinn und
Zweck nach durchgeführt wird . Im Laufe der sehr ausgedehn-
ttn Debatte suchte Rttchsarbeitsmmffter Dr . Brauns zahlen¬
mäßig nachzuweisen , daß die in den verschiedenen Anträgen
verlangte Erhöhung der Leistungen für das Reich, -die Arbeit¬
geber und -die Arbeitnehmer nicht tragbar sei. Wenn man , wie
gefordert werde , -die fehlenden Mittel durch neue Stenern auf-
bringett wolle , so verlasse man damit den Boden der Versiche¬
rung und gehe zur öffentlichen Fürsorge über . Eine Verdoppe¬
lung der Invalidenrenten sei unmöglich . In der Frage der
Evwerbslosenfürsorge werde die Regierung aber den Vorschlä¬
gen des Ausschusses folgen . Reichsfinanzminister Dr . Luther,
der ebenfalls -das Wort ergriff , führte Zahlen aus dem Etat an,
die zeigen sollten , daß Deutschland heute für die Sozialpolitik
mindestens ebenso große Mittel ausbringe , wie in -der Vor¬
kriegszeit . Wer jetzt eine weitere Erhöhung der sozialpoliti¬
schen Leistungen fordere , der fördere die Gefahr einer -neuen
Inflation . Gegenüber der Forderung , die durch -die Anträge
notwendigen neuen Mittel durch neue Steuern zu decken, er¬
klärte -der Minister : Wir gehen mit brutalen Stenern vor,
aber wir müssen da Halt machen , wo die Vernichtung wirt¬
schaftlicher Existenzen droht . In diesem Moment würde eine
Erhebung neuer Steuern kaum möglich sein und es Wäre
ein furchtbares Schicksal, -wenn gerade jetzt, wo eine außen¬
politische Konsolidierung zu erwarten ist, die deutsche Wäh¬rung wieder erschüttert würde . — Um 8 Uhr -abends wurde die
Weiterberatnng auf Donnerstag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Die Londoner Konferenz.
London, 23. Juli . Heute nachmittag drei Uhr hat die zweite

Sitzung der Vollkonferenz begonnen . An ihr nahmen wie an
der ersten Sitzung die Führer sämtlicher Delegationen teil.
In die englische Delegation ist als vollberechtigtes Mitglied
der Senator Belcurt -als Vertreter Kanadas und zugleich als
Vertreter aller Dominions ausgenommen worden . Die Voll¬
sitzung dauerte bis ein viertel sechs Uhr , worauf sie sich aus
nächsten Montag vertagte . Die Sitzung war deshalb nur von
kurzer Dauer , weil der zweite Ausschuß seinen Bericht noch
nicht fertiggestellt hat , -der dritte Ausschuß von der Vollkonfe¬
renz erweiterte Vollmachten erhielt , um die Richtlinien für
den Abschluß von Sachleistungsverträgen auf kaufmännischer
Grundlage mit Deutschland -durchzusetzen und der erste Ausschuß
im Hinblick auf die Besprechungen , die zwischen den Finanz¬
ministern und den Bankiers geführt werden , die Einreichung
seines Berichts hinansgeschoben hat . Auf Antrag Herriots hat
die Konferenz dann den ersten Schritt getan , um eine baldige
Einladung einer deutschen Delegation herbeizuführen . Die
Rechtssachverständi -gen des Foreign Office, Sir Cecil Hurst , und
des französischen Auswärtigen Amts , Fromageot , sind beauf¬
tragt worden , so rasch wie möglich die folgenden Fragen zu
beantworten : a ) Gibt die Anwendung des Dawesberichts zu
Fragen Anlaß , die den Abschluß eines Uebereinkommens mit
Deutschland notwendig machen? b) Wenn das Vorhandensein
derartiger Fragen bejaht wird , wie kann dieses Nebereinkom-
men ani besten herbei -geführt werden , ohne die Bestimmungen
des Vertrages von Versailles zu verletzen?

Von offizieller englischer Seite wurde heute darauf hin-
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gewiesen , daß die Einladung der Kommission und die Fragestel¬
lung darauf hindeute , daß inan auf der Konferenz den wichtig¬
en vorbereitenden Schritt getan habe , um die nach englischer
Auffassung erforderliche Hinzuziehung einer deutschen Delega¬
tion zur Teilnahme an den Verhandlungen zu ermöglichen.
Es sei natürlich erforderlich , die notwendigen Grundlagen für
eine Einladung festzustellen, um auf Grund dieser Feststellung
sich mit Deutschland in Verbindung zu setzen. Französische
Sachverständige haben heute nachmittag nach Schluß der Ta¬
gung der Konferenz sich dahin ausgesprochen , daß es zweifellos
notwendig sein werde , über gewisse Punkte des Protokolls mit
Deutschland zu verhandeln , daß aber die französische Regie¬
rung , bevor sie eine Einladung offiziell mitunterschreibt , genö¬
tigt ist, gegenüber ihrer Opposition durch ein eindeutiges und
einwandfreies Rechtsgutachten der beiden Juristen sich zu decken,
die an der Abfassung -des Textes des Friedensvertrages von
Persailles in hervorragendem Maße beteiligt gewesen sind und
daher in denjenigen Kreisen , die ängstlich an den Buchstaben
des Vertrags von Versailles kleben, das nötige Ansehen be¬
sitzen, um durch ihr Votum die Zuziehung der deutschen Dele¬
gation zu rechtfertigen . Von dieser französischen Seite wurde
darauf hingewiesen , man zweifle in den Kreisen der französi¬
schen Delegation nicht daran , daß irgendwie und irgendwo
mit Deutschland über die Anwendung des Dawesberichts ver¬
handelt werden müßte.

Heute vormittag fand abernrals eine Besprechung der Dele¬
gationsführer statt , zu der die Vorsitzenden der Ausschüsse,
Snowden , Thomas und Sir Robert Kindersleh , zugezogen
wurden und in der die letzten geschäftsordnungsmäßigen Be¬

schlüsse über die Erörterung des Beratungsstoffes der Voll¬
sitzung besprochen wurden . Im Anschluß an diese Besprechung
fand beim Vorsitzenden Macdonald eine Beratung der sämtli¬
chen englischen Delegationen statt , in der auf Grund des ge¬
strigen Kabinettsrates die englische Stellung zu den umstritte¬
nen Fragen festgelegt wurde . Heute vormittag fanden weitere
Besprechungen der führenden Bankiers mit den Finanzmini¬
sterm der Entente stach bei denen wiederum zahlreiche Kom¬
promißvorschläge für erne bessere Fassung der Beschlüsse des
ersten Ausschusses erörtert wurden . Die Grundlage Mer
dieser Kompromißversuche bestand in dem Bestreben , die Re¬
parationskommission , sei es auf die Ratschläge eines Gutachter-
Ausschusses festzulegen , die eingeholt werden müßten , sobald
eine deutsche Nichterfüllung in Frage käme — dies ist der
Kernpunkt der belgischen Vorschläge — sei es — was größere
Gegenliebe bei den Finanzkreisen fand — die Frage der Fest¬
stellung einer solchen Nichterfüllung und -die Festsetzung der
dann notwendig werdenden Sanktionen einem Sachverständi-
gen -Ausschuß zu übertragen , der sich aus je einem englischen,
französischen und amerikanischen , belgischen rrnd italienischen
Mitglied des Dawes - oder Mac Kenna -Ausschusses , sowie ei¬
nem ständigen Vertreter -des Banken -Syndikats , das die deutsche
Anleihe auflegen wird , zusammensetzen soll.

London , 23. Juli . Der diplomatische Berichterstatter des
„Star " hocke eine Unterredung mit dem in London anwesen¬
den amerikanischen Bankier Francis Siscon , dem Vizepräsi¬
denten der Guarantee Trust Comp , in New -Dork . Mr . Sif-
son erklärte u . a., die Anleihe sei eine Angelegenheit der Pri¬
vaten Kapitalanleger . Sie werde nicht von den Banken oder

den Regierungen garantiert . Infolgedessen sei es wesentlich,,
daß die Kapitalanleger mit ihrer Sicherheit zufrieden seien.
Es handle sich nicht um eine politische, sondern um eine ge¬
schäftliche Frage . Er nehme an , daß Amerika 60 Prozent der
Anleihe zeichnen werde . Aber die Kapitalanleger zögerten,
eine auslädische Anleihe zu zeichnen, außer wenn sie bezüglich
ihrer Sicherheit durchaus befriedigt seien. Das amerikanische
Publikum brauche einen Anreiz zum Kauf fremder Wertpa¬
piere , besonders wenn es an die Möglichkeit glaube , daß die
eine oder die andere Macht eine separate Aktion unternehmen
und der übrigen Welt 'gegenüber eine diktatorische Haltung
einnehmen könne. Der amerikanische Kapitalanleger werde
nicht zum Zeichnen gebracht werden , außer wenn jede Groß¬
macht bereit sei, sich loyal dem allgemeinen Plan zur Wieder¬
herstellung der Ordnung in Europa anzuschließen.

Paris , 23. Juli . Der Londoner Berichterstatter des
„Journal " meldet : Es bestehen stichhaltige Gründe zu der An¬
nahme , daß Herriot , wenn die Konferenz eine Verständigung
unter allen herbeigeführt habe , sich nach Paris zu begeben ge¬
denke bevor die Deutschen zur Diskussion zugelassen werden.
Die Reise würde zwischen Freitag und Anfang der nächsten
Woche stattfinden . Man könnte nicht umhin , fügt der Bericht¬
erstatter hinzu , dieses Gerücht mit der Reise des Abgeordneten
Bokanowsky nach London in Verbindung zu bringen . Her¬
riot werde die Absicht zugeschrieben , sich beim französischen
Parlament Deckung zu verschaffen und insbesondere die Grenze
noch etwa zu machender Zugeständnisse sich vorschreiben zu las¬
sen, damit in den Verhandlungen mit den Deutschen jedes
Zurückgreifen vermieden werde.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen,

vom 22. Juli 1924:
1. bei der Firma Kraftwagen-Gesellschaft Bad Lie-

bevzell—Schömberg—Höfen, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Sitz Schömberg. Durch Beschluß der Gesellschafter
vom 20. Juli 1921 wurde das Stammkapital auf 50 OM Mk.
erhöht. Durch Beschluß der Gesellschafter vom 17. April
1924 wurden, entsprechend der bei Gericht eingereichten no¬
tariellen Urkunde die §§ 3 und 9 Abs. 2 des Gesellschafts¬
vertrags abgeändert. Das Stammkapital wurde auf 300M
Goldmark umgestellt;

2. bei der Firma HaueisenL Sohn, Aktiengesellschaft,
Sitz Neuenbürg. In der Generalversammlungvom 9. Juli
1924 wurde das Grundkapital auf 450 OM Goldmark um¬
gestellt. (Nicht eingetragen: Das Grundkapital ist nunmehr
eingeteilt in 20000 Aktien im Nennwert von je 20 Gold¬
mark, 10000 Genußscheine im Nennwert von je 5 Goldmark.)

Gemeinde Dobel.

Bllmdch-Pelkills.
Am Eamstag , de« 26 . Juli

1S24 , nachmittags 6 Uhr, werden
im Reservesaal des Schulhauses ver¬
steigert: aus Abt. Stollenumkehr1 Rm.

^buchene Prügel , IM Rm. tanneue
Scheiter und Prügel.

Den 23. Juli 1924.

Für einen gangbaren Artikel der Landwirtschaft suche
ich einen tüchtigen, gut eingeführten

Bezirks-Vertreter
bei hohem Verdienst.

Schrift!. Bewerbung unter Referenzangabe erbeten an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Wir empfehlen

Hafer und Vollgerste,
Früh-Kartoffeln
per Zentner Mk. 6.80 ab nuferem Lager.

6ebr. 8oklsnäsi'si', llntörmelignbseti,
I 'elskon 2.

WiuW CrewM. MittliffW Hemmld.
23. Juli 1924.

Goldanleihe . . .
3°/,Dt .Reichsanl.
4°/» „
5-/„ „ „
3'/, °/» Württ.

Staatsanleihe.
4»/oW.Staatsanl.
5°/« Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Credit-

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

4.2
0,960
0,590
0,272

4.2
0,960
0,590
0,279

0,485
0,460

0,485
0,465

1,400 1,450

9,75 10,25

8 7.4

8Vs
38-/«

8-/s
37,9

1-/, 1,5

1.9
20-/s
4.4

25-/.
39
8

13

1.9
19»/s
4.2

25
>38
7.2

12-/,

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.AKt.
Laurahlltte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr .Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

7.8

18-/.
2.1

6-/s

8-/s
53-/.

10

5-/,

15-/.
4-/»
4-/.
1.5
3.5
3,75
3,3
4

41
2.6
3,6

7.8

Vorig.
Kurs

7-/,

18
2

6.4

8.6
50-/.
9-/»
6
5'/s

15
4-/.
4.3
1.4
2
3-/,
3.3
3,15

40,5
2.5
3.3

7-/-

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau -eines Wohnhauses für Herrn Erwin

Eckstein in Schömberg habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer-, Zimmer-,

Dachdecker- und Flaschner-Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind auf meinem Geschäfts¬
zimmer, Untere Gartenstraße Nr. 67'/», 1. Stock, am 25.
und 26. Juli zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Mitt¬
woch, den 30. Juli , abends 6 Uhr, bei mir eingereicht
werden.

Neuenbürg , den 23. Juli 1924.
_t .uckwig irssl , Architekt

nehme
zur Wäsche nie Seist
allein , äas Waschen
wUräe zu teuer sein.

Man nehme

^. 0
!H!!Ii,>!!>I!!«!I!!»IIIlI»Ii»llIII

als Zusahmittel — —
öie Rosten verringern
sich um ein Drittel?

Hcnkvl 's Wäsch - unä Bleich -Socka
l!ll»l»ll»»»III»l!iI>»I»iülllIll»IIII»»Il>

Schömberg.
Habe im Auftrag2 getrageneLurüge

billig zu verkaufen gegen Bar¬
zahlung.
Gottl . Fuchs , Schneidermstr.

Erstklassiges

piamno
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht.

Offerten unter Nr. 51 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Gärtner,
nüchtern, tüchtig, zur Instand¬
haltung eines Gemüse-, Obst¬
und Ziergartens gesucht.

Offerten mit Zeugnisabschr.,
Lebenslauf und Lohnanspruch
unter ü. L. an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Conweiler.
Eine gute

Milch-
Ziege

verkauft
Eugen Rapp.

vernbach.

Hochzeils-GnlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag, den 27. Juli 1924,

im « asthans zum „Löwen " in « erubach
stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als be- M
sondere Einladung annehmen zu wollen. M

August Gröner , Gipser, M
Sohn des Friedrich Gröner, Holzhauers. ^

Luise Pfeifer , R

Tochter des Ernst Pfeifer, Obmanns, Bernbach. ^
Kirchgang mittags 1 Uhr. W

KGGOO G G GGGWGGOODGGG
Herrenalb.

Kür Erbarbeite « werbe » « ach Karlsruhe

2« tis 3« WM
gesucht.

Beschäftigung bis 1. Oktober 1SL4.
Näheres durchXarl SeukerX.-G.

V
V
W

B
W

V
W

W
V
W

V
W

V
W

V
W

W

VW
V
W

V
W

V
W

V
W

V

8kch« LmmW
in Lalw.

Am Freitag , den 28. Juli (Jakobi -Feier¬
tag ) findet in Calw ein

statt, verbunden mit einem Reitturnier , sowie einer
Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen
und Geräte.

Reihenfolge der Beranstallung:
8—10 Uhr: Uebungsreiten und Preisreiten auf dem

Festplatz.
Gottesdienst.
Konzert auf dem Festplatz.
Aufstellung des Festzuges. Reihen¬
folge: Reiter, Musikkapelle, Jung¬
bauernvereine, sowie zahlreiche Fest¬
wagen.
Abmarsch auf den Festplatz.
Begrüßungsansprache.
Gesangs- und Musik-Vorträge.
Verteilung der gestifteten Preise
Schützen und Reiter.

5 „ Aufführung von Theaterstücken.
Anschließend

gemütliches Beisammensein.
Alt und Jung von nah und fern ist herzlich ein¬

geladen zum Bauerntag in Calw.
Die Bauerntagleitung:

J . A.: Walter.

10—11
11—12

12

1
2
3
4 für

W

W

V
W

<L>

W

F

W

W

W

W

Sonnlsg , cken 27 . «luli,
nsekmittsgr 3 Ukr.

G
Hatmsnianr, VoHrÄpavlirsn-kulrug, G

D öauei'nlaus, Lselwslll'snnsti, D
^ VM8-ö8lU8tlgUNgkN LÜ6I' üll. ^
VGGSGGGTT G G GGTGGTGGO

Ein fast neues

^LU - d/Iolorescl,
3,5/4 k8, 3 Gänge, Leerlauf, Kupplung, Kickstarter,
Soziussitz mit Fußrasten, Licht, Hupe etc.

Ein tadellos erhaltenes

1,5/3 L8, zwei Gänge, Leerlauf, Licht, Hupe ete.,
äußerst preiswert abzugsben, oder gegen Zweifitzer-
auto, bekannte Marke, guter Bergsteiger, zu tauschen.
Evtl, entsprechendes Aufgeld. Die Räder können
jederzeit besichtigt und gefahren werden.

Interessenten wollen Anfragen oder Angebote
unter Nr. 456 evtl, mit Abbildung oder genauer
Beschreibung an die „Enztäler"-Geschäftsstelle ein¬
reichen.
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' Renhstag si
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aber man
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